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Bekanntmachung.
Die unter 'm 20 . Dezember v . I . über die

Teilgemeindr Sommenhardt verhängte OrtS - und
MarkungSsperre ist heute wieder aufgehoben worden.

Calw,  den 18 . Januar 1899.
K . Oberamt.

Votiert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
In Ottenbromr ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Calw,  den 19 . Januar 1899.

K . Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

Kekanntmachnng.
In Mtbnlach ist die Maul - und Klauenseuche

auSgebrochen.
Außer der Gehöftsperre find weiter folgende

allgemeine Anordnungen auf unbestimmte Zeit ge¬
troffen worden:

1) sämtliche Wiederkäuer und Schweine in Altbulach
werden unter polizeiliche Beobachtung gestellt und
dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Obrr-
amts aus der Gemeindemarkung nicht entfernt
werden;

2 ) daS Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch Ort und Gemeindemarkung Altbulach ist
verboten;

3 ) deszl . dis gemeinschaftliche Benützung von Brunnen
und Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Dies wird unter Hinweisung auf die bekannte»
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen
Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 20 . Januar 1899.
K . Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Marktverkot.
Mit Rücksicht auf die große Verbreitung und

daS bösartige Auftreten der Maul - und Klauenseuche
im diesseitigen und in den Nachbarbezirken ist dis Ab¬
haltung des auf Donnerstag , den 26 . v . M ., fallenden
Biehmarktes in Schönaich verboten worden.

Böblingen,  den 17 . Januar 1899.
K . Oberamt.

Gamb S.

Sagesnemgkriten.
Calw,  13 . Jan . Auf Ansuchen führen wir

nachstehend wiederholt die Namen der hiesigen und
Hirsauer Telephonteilnehmer  auf , unter gleich¬
zeitiger Nennung der bis h eüte errichteten Tele-
phonstationen.  Die Zahlen bedeuten die Ruf¬
nummern.

1 - K . Postamt
2 . Hötel Waldhorn
3 . Gasthof z. Adler
4 . Bahnhofrestaurateur Schmitz
5 . Gasthof , . Rößle
6 . Kunstmühle Ad . Lutz
7 . H . F . Baumann , Kratzenfabrik
8 Hugo Rau , Baumaterialiengeschäft , Wein¬

handlung
9 . A . Oelschläger 'sche Buchdruckerei

Calwer Wochenblatt — P . Adolfs

10 . H . Hutten Nachf ., Cigarrenfabrik
11 . Ver . Dcckenfabriken — Zoeppritz , Wagner

u . Cie.
12 . I . F . Staelin und Söhne
13 . Dan . Kugele , Metzgermeister
14 . Conditor Marquardt
15 . G . Widmaier , Polstermöbelfabrikt.

- 16 . E . Georg»
17 . Bilharz z. Rößle , Hirsau
16 vr . Schiler
19 . Giebsnrath und Klinge », Weinhandlung
20 . Rathaus
21 . I . Widmaier , Metzgsrmrister
22 . Stotz z. Löwen in Hirsau
23 . K . Güterftells ( Bahnhof)
24 . Spinnerei Tanneneck
2 - l Metzzermeister Ziegler

' j Oberamtstierarzt Pfeiffer
26 . Chr . Ludw . Wagner , W .'strnfabrik
27 . Werkmeister Krauß
28 . K . Oberamt
29 . Handelsschule — Direktor Spöhrer
30 . Eugen Dceiß , Kaufmann.

In Tein  ach sind angeschloffen:
K . Postamt (ohne Rufnummer)
Badhotel Nr . 1
Andler z. Hirsch Nr . 2

Folgende Telephonstationen  sind im
Oberamtsbezirk Calw:

Aichelberg , Altburg , Calw , Deckenpfronn,
Gechingen , Neubulach , Neuweiler , Oberkoll-
wangen , Stammheim » Teinach , Würzbach,
Zavelstein , Zwerenberg.

Für Gespräche in Calw und nach Hirsau
(Vorort ) wird von den Telephonteilneymern
keine Sprechgebühr erhoben . Ein Gespräch vom
hiesigen Tslephonamt (Postamt ) mit Tele¬
phonteilnehmern hier oder in Hirsau kostet für den
Unbeteiligten  10 Teilnehmer sprechen da¬
selbst unentgeltlich sofern sie sich als solche legitimieren.
Die Sprechgedühr nach Teinach (Ort ) beträgt 10 A
nach Teinach ( Station ) 25 -H , nach sämtlichen an¬
geschloffenen Bezirksorten 25 --Z. Für Herbeirufung
einer Person ans Telephonamt werden 25 --Z extra
erhoben.

Calw. (Berichtigung .) In dem Abdruck der
Zuschrift des Postboten Koch von Neubulach ( s. letzte
Nr .) war dessen Abgang von Station Teinach „um
10 Uhr " von uns angegeben worden , anstatt '/ »10 Uhr.

Aus dem O .A . Neuenbürg,  18 . Jan.
Die heftigen Stürme der letzten Tage , welche jetzt
einem anhaltenden Regen , der neue Hochwassergefahr
bringt Platz gemacht haben , werden wohl ' in unseren
Waldungen den größten Schaden angerichtet haben.
Im Wildbader Revier sind es allein ca . 9000 Fest¬
meter ; in Enzklösterle , Herrenalb re . ist der Schaden
ebenso bedeutend . Die Bäume sind teils ganz geknikt,
teils müssen sie infolge des erlittenen Schadens vollends
umgehauen werden.

Stuttgart,  17 . Jan . Ihre Majestät die
Königin  hat sich heute abend nebst Gefolge auf
einige Tage nach Potsdam begeben.

Stuttgart,  19 . Jan . Für die Erbprinzessin
Paulin « zu Wied,  Tochter unseres Königs,
ist in den letzten Tagen aus dem kunstgewerblichen
Atelier von Alb . Feucht hier «in von verschiedenen
Oberämtern gewidmetes HochzeitSgeschenk hervorge¬
gangen und zum Teil bereit » nach Potsdam versandt
worden . Dasselbe besteht aus «inrtn von 2 Lanzen
gehaltenen Ofenschirm aus braunem Leder mit ge¬
triebener Handarbeit , die Wappen von Württemberg

und Wied in Buntmalerei zeigend . Dazu gehören
30 paffende Stühle , von denen je die Hälfte das
württ . und das Wied 'sche Wappen in gleicher Aus¬
stattung zeigt.

Stuttgart,  19 . Jan . Gelegentlich der Ein¬
führung deS neugewählten Bürgerausschufses
kam Hr . Vizebürgermeister Gauß  auf die vereitelte
Gemeindesteuerreform  zurück , indem er die
Gemeinden des Landes dazu animierte , die Frage
nicht ruhen zu lassen . ES sei wohl wahr , daß z. B.
Stuttgart mit seinen Steuermitteln auskomme , allein
nur deshalb , weil eS unzeitgemäße Steuern , wie z. B.
die Fleisch - und Wohnsteuer zu erheben habe und
weil es für größere Projekte Anlehen aufnehme , da¬
mit zugleich die kommenden Generationen belastend.
Die gemeinsame Sorge müsse darauf gerichtet sein,
den Gemeinden neue Steuerqaellen zu erschließen . —
Die Wohnungsnot mache sich nach den Mitteilungen
des stell » . Stadtvorstandes an seine Kollegien in
Stuttgart allmählich in unheimlicher Weise fühlbar.
Unter der Bevölkerung herrschen menschenunwürdige
Zustände , weil wegen der hohen Mietpreise die Wohn-
räume überfüllt sind . " Die Stadtverwaltung müsse
darauf bedacht sein , auf di « Unternehmer einzuwirken,
um eine weitere Steigerung der Mietpreise hintan¬
zuhalten . Es dürfte sich empfehlen , ähnlich dem Ar¬
beitsamt ein städtisches Wohnungsamt zu errichten,
welches alle Erscheinungen auf dem Gebiete deS Woh¬
nungswesens beobachtet und Ersparnisse für Meter
und Vermieter bringt . Außerdem müsse sich di « Stadt
als Arbeitgeberin fühlen und für ihre Arbeiter Woh¬
nungen bauen . — Mit dem K . Kriegsministerium ist
ein Kaufvertrag über Erwerbung des Garnisonlazaret»
abgeschlossen worden . Der geräumige Platz soll für
Schulzwecke ausgenützt werden . — Für die Einge¬
meindung von GaiSdurg , wogegen sich die Amts¬
korporation Cannstatt vorläufig noch wenig entgegen¬
kommend zeigt , ist eine Entschädigungssumme von
600,000 ^ exigiert . — Ein von der Polizeiabteilung
vorgeschlagenes Ortsstatut für den Motorwagen - Ver¬
kehr ist vorläufig vom Gemeinderat noch nicht geneh¬
migt worden , weil u . a . die Bestimmung zu rigoros
erscheint , daß Straßen mit mehr als 9 °/ » Steigung
nicht befahren werden dürfen.

Bietigheim,  14 . Jan . Im Saale z. „Krone"
sprach in voriger Woche der Reichstagsabgeordnete
OBÄ . Hegelmaier - Heilbronn um mir seinen
Wählern in Fühlung zu bleiben . Im ReichStaz,
sagte Redner , werde wie bei uns mit Wasser gekocht.
Staatssekretär v . Bülow  habe sehr schön gesprochen,
aber nichts wesentlich Neues gesagt , über das deu . sch»
englische Abkommen sich sogar ausgeschwiegen . Be¬
denklich hält Redner für den Dreibund das fortge»
gesetzte Zurückdrängen der Deutschen in Oesterreich,
weshalb auf dieses kein großer Verlaß als Deutsch¬
lands Bundesgenosse mehr sei , namentlich wenn ein¬
mal Kaiser Franz Josef die Augen schließe . Den
Hilferufen der Deutschen in Oesterreich werde das
Deutsche Reich nicht dauernd das Ohr verschließen
können . Italiens Wehrkraft sei nicht groß . So
müsse Deutschland sich in erster Reihe auf sich selbst
verlassen können . — In den Parteigruppierungen
werde eine Verschiebung eintreten . Das Zentrum,
ohne welches keine Majorität im Reichstag gebildet
werden könne , sei sich seiner Pflichten gegen das
Vaterland bewußt und in der Hauptsache eine kon¬
servative Macht geworden . Das Wettrennen d«r
verschiedenen Fraktionen in der Einbringung von
Initiativanträgen , welche der BundeSrat doch in der
Regel nicht gutheiß «, fei ein Nebel . Die Beratung
solcher Anträge nehme viel Zeit weg und leere die
ReichSbänke , so daß gegen den Schluß einer langen
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Tagung das HauS fast immer beschlußunfähig sei.
— Die Sozialdemokratie  habe offenbar
ihren Höhepunkt überschritten, auf ihrem Stuttgarter
Parteitag hätten zwei hysterisch« Frauenzimmer das
Hauptwort geführt. Das Schimpfen der sozialistischen
RrichStagsabgeordneten imponiere niemand mehr, außer
dem Stuttgarter „Beobachter". (Heiterkeit.) Die
Sozialdemokraten lassen nur deshalb niemand hinter
den Vorhang schauen, weil nichts dahinter sei. (Beifall)
Wenn die bürgerlichen Parteien nach dem Beispiel
Sachsens zusammengehen, so könne die Sozialdemokratie
überall verdrängt werden, «seitdem Haußmann für
seine Partei in Württemberg die Wahlparole„nach
links!" auSgrgeben, fange auch die Volkspartei
an, zu zerfallen; in Heilbronn habe schon bei der
letzten Stichwahl die Hälfte der demokratischen Wähler
jener Parole nicht gehorcht. Der linke Flügel der
Volkspartei gehe vollends rasch zur Soziald mokratie
über. Der „Beobachter" unterscheide sich von der
„Schwäd. Tagwacht" eigentlich nur noch dadurch,
daß die letztere bester redigiert sei. (Heiterkeit und
Beifall.) Den Radikalen müssen künftig alle bürger¬
lichen Parteien vereint entgegentreten. (Beifall.) Ueber-
gehend auf die württemb . Verhältnisse
meint Redner, unser RegierungS- und Parlaments¬
apparat sei für das kleine Land zu groß, aber man
müsse mit historischen Verhältnissen rechnen, und wohl¬
erworbene Rechte achten. Daß Zentrum und Volks-
parlei einander in die Haare gerieten und daß die
VerfaffungSreform mit ihrem rätselhaften Proporz
gefallen sei, sei für Württemberg durchaus kein Un¬
glück. Das Ortsvorstehergesetz dürfe heute schon als
abgelehnt betrachtet werden, auch die Steuerreform
werde voraussichtlich nicht zu stände kommen, welches
Unglück man leicht tragen könne. Für alle diese
Dinge habe der Landtag ungeheuer viel Zeit und
nicht wenige Hunderttausende an Geld vergeudet, um
sich den Namen des „vergeblichen Langtags" zu ver¬
dienen. Redner kommt nun wieder auf den Reichs¬
tag zurück. Bei Schleswig» Kollegen hat er sich
über die Ausweisungs-Angelegenheit erkundigt und er¬
fahren, daß es die höchste Zeit gewesen sei, daß die
Regierung den dänischen Hetzereien endlich scharf
gegenübertrat. Gewisse liberale Zeitungen stellen
die Vorgänge und Verhältnisse in Nordschleswig ganz
entstellt dar; freilich entstellten dieselben Blätter so¬
gar die Vorgänge im Reichstag, wie Redner sich
überzeugen mußte. Dem Bauernstand  müsse ent¬
schieden Rettung aus seiner Notlage gebracht werden.
1903 laufen die Handelsvorträge  ab , jetzt
schon müssen aber alle Vorbereitungen getroffen
werden, damit die Landwirtschaft ausreichende Schutz¬
zölle erhalte. (Lebhafter Beifall.) Zum Schluß an¬
erkennt Redner das Verhalten deS neuen Reichstags¬
präsidenten, Grafen Ballestrem, gegenüber dem„größten
Toten," Fürst Bismatck, und sagt, er könne seine
Reden nicht besser schließen, als mit der Bitte an
die Versammlung, auch ihrerseits Deutschlands ersten
Kanzler durch Erheben von den Sitzen zu ehren.
Dies geschieht, worauf die Versammlung in langan-
haltenden Beifall ausbricht.

Scheer,  18 . Jan . Der jüngste Sturm hat
auch hier seine spuren zurückgelaffen, nicht nur an
Kirche und Pfarrhaus, sondern auch in den städt.
Waldungen. Wie von maßgebender Seite geschätzt
wird, sind ca. 1500 Tannenstämme vom Sturm nieder-
gerissen. — Kaum hatten wir uns von den Schrecken
des Sturmes erholt, als wir in der Nacht vom
SamStag auf Sonntag durch die Alarmierung der
Feuerwehr erschreckt wurden. Diese Alarmierung galt
aber nicht der Bekämpfung einer Feuersgefahr, sondern
der Wassersnot. Die Donau war ausgetreten und
überschwemmte verschiedene Stadtteile, sodaß Fahrnis-
gegenstände und Vieh geborgen werden mußten. Der
Schaden ist vielseitig und groß. Fortgeschwemmt
wurde eine Menge Dielen, Bauholz rc. Von der
I . Krämer'schen Papierfabrik wurde allein für ca.
5000 Langholz fortgeschwemmt und nur wenig
konnte auf hiesiger Markung geborgen werden. Das
Wasser hatte eine Höhe erreicht, wie seit vielen
Jahren nicht.

Berlin,  19. Jan . (Deutscher Reichs-
t ag.) Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Lesung
de« Etats-Etat des Reichsamts deS Innern, Titel
Staatssekretär. Abg. Rösicke (wild -liberal) wendet
sich gegen die Ausführungen des Staatssekretärs und
bezeichnet die Thätigkeitd-S BundesratS als ein«rein
negativ-, weil er häufig sehr berechtigte Wünsch« ab¬
lehne, so in Bezug auf die CoalitionSfreiheit der
Arbeiter, Zulassung von eingeschriebenen Beruf»,
vereinen, Aufhebung deS Verbindungsverbotesetc.
An der Thronrede habe er, Redner, verschiedenes
auSzusetzrn; viel Positives bringe sie nicht. Sehr
bedenklich sei die Ankündigung eines Gesetze», welches
sich direkt gegen die Arbeiter richte. Die Thronrede
sage, die Verhältnisse in Bezug auf» Streik» und
Terrorismus seien geradezu gemeingefährliche geworden.
Er, Redner, sei entgegengesetzter Ansicht. Seit 1890

hätten sich die Verhältnisse gebessert. Vergessen dürfe
man auch nicht, wie seitens der Arbeitgeber Massen-
Aussperrungen von Arbeitern in erhöhtem Umfange
stattgefunden haben. Er sei überzeugt, daß, wenn
der Kaiser besser von seinen Räten über die Ver¬
hältnisse unterrichtet worden wäre, er die Oeyn¬
hausen« Rede nicht gehalten haben würde. Zu
empfehlen sei die Errichtung eines Arbeitsamtes.
Es sei Pflicht der verbündeten Regierungen und de»
Reichstages, Einrichtungen zu treffen, zum Schutze
der wirtschaftlich Schwachen. Abg. Wurm (Soz .)
Der Terrorismus der Arbeitgeber sei nicht nur ein«
Möglichkeit, sondern eine ganz unbestreitbar« That-
sache. Es existirten Arbeitsnachweiseder Unternehmer,
welche hauptsächlich nichts weiter seien, als Maß¬
regelungsbureaus. Die von Herrn Rösicke empfohlenen
Arbeitsnachweise unter gemeinsamer Leitung würden
wohl nicht viel nützen, denn Herr Rösicke sei ein
weißer Rabe unter den Arbeitgebern, den die vielen
schwarzen Raben bald überflügeln würden. In seinen
weiteren Ausführungen betontR.dner, bei den meisten
obligatorischen Verordnungen, die in die Arbeiter-
Verhältnisse eingreifen, habe man nie vorher Arbeiter
gefragt. Dir Revision der gewerblichen Anlagen und
das Vorhandensein der Arbeiterschutzvorrichtungensei
unzulässig. Im vorigen Jahre seien nur 30 °/° der
Betriebe revidirt worden. Desgleichen sei die Zahl
der preußischen Gewerbeamten unzureichend. Es
scheine eben, als ob in Preußen für solche Zwecks
keine Gelder vorhanden seien. Wenn die Arbeitgeber
sich noch so sehr gegen dis Arbeiterschutzvorschriften
vergingen, so kämen sie mit Geldbußen weg. Wenn
aber ein Redakteur eine Majestätsbeleidigung übersehe,
so bekomme er vier Jahre Gefängnis. Da dürfe
man sich nicht wundern, wenn die Arbeiter an die
Unparteilichkeit der Gerichte nicht glauben. Abg.
Möller (natl .) wünscht eine Verständigung über
die Revision des Unfallgesetzss und ist der Mei¬
nung, daß der gegenwärtige Zustand, der Terrorismus
von Arbeitswilligen nicht fortbestehen könne. In Eng¬
land werde solcher Terrorismus auch ohne besondere
Gesetze bestraft, dafür sorge schon der gesunde Men¬
schenverstand, von dem sich die Richter in solchen
Fällen leiten ließen. Im Gegensatz zu Hrn. Wurm
behaupte er, daß seitens der Arbeitgeber häufiger
freiwillige Lohnerhöhungengemacht würden. Im
Auge behalten müsse man, daß man in Deutschland
mit der sozialistischen Gesetzgebung allen andern Län¬
dern der Welt weit voraus sei. Täglich werde im
Reiche eine Million für Unfall-, Kranken- und In¬
validitäts-Versicherung von den Arbeitgebern und zum
Teil allerdings auch von den Arbeitern aufgebracht
und gegen alle diese Versicherungen hätten die sozial¬
demokratischen Abgeordneten gestimmt. Dem Wunsche
nach einer Centralstclle der Arbeiterstatistik stimme
auch er zu. Dis Arbeiterschutzvorschriftennach einer
Schablone zu handhaben, sei nicht möglich. Zu ein«
Fabrikaufsicht durch weibliche Personen könne er sich
nicht bekennen. Die Frauen würden nicht objektiv
genug sein. Das warme Herz würde mit ihnen durch¬
gehen. (Lachen links.) Staatssekretär Posadowsky
führt aus, über gesetzgeberische Entwürfe, welche noch
nicht an das Haus gelangt seien, sei er nicht in der
Lage, sich zu äußern. Eine Erlahmung der sozial¬
politischen Gesetzgebung sei nicht eingetreten, nur könne
man darin kein schnelles Tempo «inschlagen. Daß
Vergehen von Arbeitgebern gegen Arbeiterschutzvor¬
schriften bestraft werden, wünsche auch er. Er wisse,
daß der preußische Handelsminister den Jufiizminister
gebeten Habs, möglichst darauf hinzuwirken, daß solche
Vergehen streng bestraft würden. Wir werden, so
schließt Redner, mit der Fürsorge für die arbeitenden
Klassen nicht ruhen, werden uns aber durch nervösen
Dilettantismus nicht dazu treiben lassen unreif« Ge¬
setze zu machen. Nach einigen Ausführungen des
Abg. Agster (soz.) vertagt sich das HauS. Morgen
1 Uhr Fortsetzung der Debatte.

B erlin,  19. Januar. Auf Samoa soll bereits
ein blutiger Zusammenstoß zwischen den Anhängern
Malietras und MataafaS erfolgt sein. Wie der
Lokal-Anzeiger aus London meldet, besagt eine in
Melbourne eingetroffrne Depesche aus Samoa vom
12. dS. M. , eS habe ein ernster Kampf zwischen
MalietoaS Streitmacht und den Anhängern des Kron¬
prätendenten Mataafa stattgefunden, weild« oberste
Richter in Sachen der Wahl eines neuen Königs zu
Gunsten Malietras entschieden Hab«. Mataafa sei
Sieg« geblieben. In dem Gefecht seien 73 Mann
gelötet und verwundet worden.

Laibach,  19 . Jan . Gestern Abend9'/. Uhr
wurde hier ein schwach«, nur zwei Sekunden dauernder
Erdstoß wahrgenommen, welcher keinen Schaden an»
richtete.

Paris,  19 . Jan . Esterhazy  ist nach
11'/. Uhr gestern abend hier eingetroffen und lehnt«
jede» Interview ab. Ein Zwischenfall kam nicht vor.

Paris,  19 . Jan . Ueber di« bevorstehenden
Aussagen Esterhazy»  vor dem Kriegsgericht äußert«

General  Mercier,  Esterhazy beschäftig« sich viel¬
leicht aus Dilettantismus mit Gegenspionage. Was
aber im Generalstabe vorging, konnte er nicht wissen,
am wenigsten von dem Bordereau, das uns durch einen
Agenten zuging.

London,  19. Jan . Lord Chamberlain hielt
gestern eine längere Red«, in welcher er bestritt, daß
England einen Conflict mit Frankreich wünsche.
Chamberlain erklärte, England verfolge den Zweck,
die Streitpunkte mit Frankreich auszugleichen und sei
bemüht, neue Absatz-Quellen für den englischen Handel
zu öffnen. Sämtliche Morgenblätter kommentieren
diese Rede. Daily Telegraph meint, eS gehe daraus
hervor, daß England bereits die Hälfte des Weges zu
-in« Verständigung mit Frankreich zurückgelegt habe.
Daily Mail sagt, die Rede sei eine Erklärung, nach
welcher die Beziehungen zwischen England und Frank¬
reich gute bleiben müssen. Alle Fragen, welche Anlaß
zu Conflicten geben könnten, müßten beseitigt werden.
Daily Graphic meint, solange die Schwierigkeiten in
Madagaskar und Neu-Fundland bestehen, sei Anlaß
zu Conflicten vorhanden. Morning Post behauptet,
die englische Regierung habe die Politik, die sie auf
Neu-Fundland befolgen wolle fistgestillt und sie werde
von der ganzen englischen Bevölkerung freudig begrüßt.
Bezüglich der Madagaskar-Frage fordere England nur
eine Regelung, welche den Interessen des Landes ent¬
spreche. Bezüglich der Neu-Fundland-Frage erkenne
England das Recht Frankreichs an und sei bereit,
Frankreich Compensationen für eine eventuelle Ab¬
tretung zu geben. Wenn diese beiden Fragen beseitigt
seien, so werde ein Conflict zwischen Frankreich und
England nicht eintreten. Daily News und Daily
Graphic sind derselben Ansicht und glauben, daß auf
Neu-Fundland die Rechte Frankreichs unantastbar sind,
hoffen jedoch, daßF-ankreich sich dazu bewegen lassen
werde, dieses Gebier zu verkaufen, da cs für Frank¬
reich selbst wertlos sei und andererseits eine Aus¬
dehnung der englischen Kolonieen verhindere.

Brzirksfischerei-Uereirr Calw.
Am Sonntag de« SS. ds. Mts «, Nachm.

2'/- Uhr, findet im Lamm in Unterreichenbach
die Generalversammlung des Bezirksfischerei-Verein»
statt, wobei Hr. Professor vr . Siegtin von Hohen¬
heim einen Vortrag über Bewirtschaftung offener
Gewässer und Teichwirtschaft halten wird.

Jedermann ist hiezu freundtichst eingeladen.
Calw,  16 . Jan . 1899.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Voelter.

Standesamt ßakro.
Geborene¬

lb. Jan. Karl Wilhelm, Sohn des Georg Schwarz,
Färbers hier.

16. „ Marie Luise, Tochter des Martin Lauer,
Schuhmachers hier.

Gestorbene:
13. Jan. Georg Friedrich Hildwein,  Zugmeister

hier, 68'/- Jahre alt.

am S. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 22. Jan.
Vom Turm- 286. Der Kirchenchor fingt: Herr,

zu dir will ich mich retten rc. Predigtlied: 318, Ich
weiß rc. 9'/- Uhr Vorw--Predigt: Herr Dekan Roos.
1 Uhr: Christenlehre mit den Söhnen,  ö Uhr:
Bibelstunde im Verrinshaus, Herr Stadpfarrer Schmid.

Mittwoch, 25. Jan.,
10 Uhr: Betstunde im Vereinshaus.

AeLkameteil.

M Lkiäkt>MM
MMÄMK ? ÄMMebem IM «,

Uobenstvln-Lrnsttdul, 8n.
Orössts IHirik von Leiäeastoffeii in LLesisvv.

lömxlielm, ürMdirroxlielmm>j »erroxliclim
Lxeeialität:

ÄustsrlsKsr bei Vk» Vencler , Osliv.

— NahrungSmitt el - J  n d u str i e :
Wir lesen in der Konstanz« Zeitung vom 13. dS.,
daß die Firma Maggi in Singen (Amt Konstanz)
ca. 150000 gm Land zum Bau großer Fabriken
erworben hat. Außer dem wohl in ganz Deutschland
bekannten Maggi zum Würzen der Suppen, das ein
hervorragendes und dabei wohlfeile» Mittel zur
Kräftigung von Suppen und Speisen darstellt, sollen
in Singen nunmehr noch2 weit«»« Spezialitäten
„Gemüsekraftsuppen in 50 verschiedenen Sorten" sowi«
„Bouillonkopseln" hergesteüt weiden. — Die kauf¬
männische Leitung de» Unternehmens bleibt in Berlin.
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Amtliche Kklumiitm - impL

Calw.

Aeugholz-, Weifig- u.
Stangen-Werkaus

am Montag , de«
SS . d. Mts , vor¬
mittags V-tVUHr,

-im Gasthaus zum
„Löwen*  hier aus:

Meistersberg,
Abt. Hühneräcker:

95 Rm. meist weißtanncne Roller,
Prügel und Anbruch, 8 Flächen¬
lose Reisig und Schlagraum;

Hardtwald  Abt . Stahläcker, Zigeu¬
nerberg und Spitalderg:
50 birkene Wellen, 6 Flächenlose

Reisig, teilweise mit Stängchen,
Baustangen I . Kl. 74, II . Kl. 34,

III Kl. 35. Hagstangen III . Kl.
13, HopfenstangenI . Kl. 20, II.
Kl. 64, IV. Kl. 90. V. Kl. 280,
Rebsteck.n I . Kl. 1060, II . Kl.
500.

Gemeinderat.

Calw.
Am Samstag , de» 21 . ds . Mts «,

findet im Amtszimmer des Stadtpflegers
der allgemeine monatliche

Ein sehr gut erhaltenes

MeMvier
ist zu verkaufen.

Wo? sagt di« Red. d. Bl.

Katst-
Spangenschuhe,

paffend zu Tanzschuhe «, sind ringe-
troffen bei

Badstraße.

Einkaäung.
Anläßlich der Consecration und Inthronisation des hochw. Bischofs

vr . Paul Wilhelm von Keppler
findet nächsten Sonntag , SS . Januar , von abendS 5 Uhr an im Dreiß-
'schen Saale

gesellige Unterhaltung
statt, wozu die Katholiken von Calw und Umgegend mit ihren Angehörigen und
Bekannten freundlichst emgeladen werden.

Stadtpfarrer Kchwaierr.

Am Samstag , den S1. Januar , halte ich

Osxr. r8»L.

Kessler8eet

6.L.LerrlerLQe.Axl.'V.UoSlskerLUrev

statt.
S1euerei«zug

Stadtpflege.
Schütz.

Vrivaj-Auzrigerr.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Bereitt-hattS.

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich emgeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgen '/»10 Uhr und

abends 5 Uhr Predigt . Mittwoch
abend 8'/» Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

2n baden bei:
Lmil Vvorglt,
6 . SevKvr, ^ potdeksr,
Id . AVielanä, Lire ^ potdeks

Olustnv Voll, Iiivbeurvll.

Onlrv.

Milch
ist zu haben in der

Haydt 'schen Brauerei.

und lade hiezu freundlichst ein
Friedrich Kaydt z. Engel.

Hirf «».
Auf Samstag und Sonntag , den 21. und 22. ds.

lade zur

ÜHvlLSlSUPPS
Stotzz. Löwen.

TvKHstssSINSSvKmslL,
Marke „Amour Spezial " ,

garantiert rein , in frischer, guter Qualität,
1 Eimer mit 20 u. 25 Pfd. 41 Pfg . pr. Pfund,
1 . , 50 . 40 Pfg . „ „

freundlichst ein

empfiehlt
D. Herio«.

Am nächsten Montag  ist

lurn Versammlung.
Ailitür-Verein. !

Heute Samstag!
abend 8 Uhr ^

Monats - i
Versammlung

mit Abstimmung
lbei Kamerad Maier
' z. Schwane.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
_Per Worstand.

Nächste Woche backt

Aaugenvrehektt
Bäcker Gackeuheimer.

Vis

brieedirclieu Veine,
äei en VorrüAe immer mehr xervindlAt verden , dienen niobk nur als

Vlsvliwvlirv
kür den täAllebsn (-lebrauob , sondern rverden au ob mekr und mein' als

Lrrulkvllvews
bei In §IiivnL » , lliannkoe und Llaxeuleiden , sorvis als

kür (Genesende von vielen Zerrten ewpkoblen.

Frische Schellfische
bei

Karl Sakmann 's  Mwe.

A -Sblnrig.
<Athemnot ) findet schnell« und sichern
Linderung beim Gebrauch von vr.
L.mil «nmszt « r 's Salus - Lon¬
dons . (Bestandteile: 10°/«Alliumsaft
90°/° « inst. Zucker.) In SchachtelnL
l ^ be, I . N . Temmler s Nachf.

I
Hasede

bei
35 ri. 30 Dtr.

--
Kstissis , Uotrvein letzter 8rate. 85 80 17.—
Qsn <Hs , 3Mdrix, wiläsr , anAeneluner roter

Lranksnrvsin. 95 90 19.—
Lsros , 3MdriA, rot, etrvas derb. 130 115 34.—
Suboss , 4MdriA, veiss, trooden. 145 140 37.—
Ssmos bäuslrst , chlldrixer. xoläxslbsr keiner

Lüssrvein. 110 105 31.—
ücksvroclspkn « , „Kokain", 6Mdrix, keinster

VrädstüvLs-, Dessert- nnä Lrankenrvsin;
voller Drsats kür kortrvsin. 195 180 37.—

LrrLvvI ». OOKUtte , von vLtrLS . koebkein, sein- mild,
pr. Plasods Lld. 5 . —.

vAAsr dsi

Hivil (xvorAii, i«.
Slasrveiser ^ussobanlr von ffeflssia, vanklls uud tzßavrvllspknv

im vaFck Svknaulffvn.
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Neue Netten , "NC
sowie Flaum und Bettfedern

in schöner Auswahl stets vorrätig.
Die Reinigung älterer Betten wird bestens besorgt und die Federn

mittels Dampfreinigungsmaschine neuester Konstruktion gedämpft , getrocknet und
desinfiziert , wodurch alle KrankheitLstosfe zerstört werden . Selbst die ältesten
Federn erhalten ein frisches Aussehen und neue Elastizität.

Achtungsvoll

L. vlllmeuldsl,
vormals ß . Kkaiöer.

Das ist der Fluch der bösen That,
Daß fruchtbar sie im Bösen ist,
Gleich wie eL schlimme Folgen hat,
Wcnn 's Stiefelschmieren du vergißt.

Doch schmierst mit Osnknsr ' s
du

Von Zeit zu Zen das Leder ein,
So hast du stets in voller Ruh
Dich guten Schuhwerks zu erfreun.

In rote « Dosen mit Schutzmarke Ksminf « g « r in den meisten
Geschäften zu haben.

k'Ldrikavt : 6sr > kvnlnsr in köppingvn.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Dienstag , den 24 . Januar 1899 , staufindenden

WochMiKfeisA
in dm Gasthof zum „Ochsen " in Liebenzell freundlichst einzuladsn.

Friedrich Feuerkacher,
Sohn des Schultheiß Feuerbacher  in Maisenbach.

Enthärt« a Funk,
Tochter des Friede . Funk,  Bauers in Beinberg.

Frisch eingstroffen ein Waggon

kasinsn lmck llormlden,
welche zu billigem Preis abgebe.

D. Herion.
Vslme

Linsetriell künsll . Kvbissv, llsps-
rsluron , stsinigsn unä plomdisrsn,
sorvis Opvrstionvn dillixst.

8or » k8.1tiA6 ^ n8küdrnvF . Flölisr
2 Iroppvn iioek.

drisftiostsis Heilverfahren ich in wenigen
Wochen wieder zu meiner früheren Ge¬
sundheit gelangt bin . Ich bin deshalb
Hrn . Rosenthal zu großem Dank ver¬
pflichtet u . kann denselben allen ähnlich
Leidenden aufs gewissenhafteste empfehlen.
.HustLSN,  Kreis Minden i. W.
31 . Juli 98 . Xsrl k ' rsngs.

Eine sommerlich gelegene

Wohnung

Kein HußellNlittkl übertrifft
Kaisers

Krusl-Lsramelisn.
notariell beglaubigte

^ ^ ^ Zeugnisse beweisen den
sichere« Erfolg bei Husten , Hei¬
serkeit , Catarrh und Verschlei¬
mung.

Preis per Packet 25 Pfg . bei:
VK . W1slsn <k, Alte Apotheke in
Calw , Lrnsl vngsr in Gech-
tugen.

Ein oidentlicher junger Mensch , der dieBrot- und
Feinbäckerei

erlernen will , findet bei einem tüchtigen
Meister in Nürtingen unter günstigen
Bedingungen sofort oder nach der
Konfirmation eine Stelle.

Näheres durch Schuhmacher Zahn
in Calw.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Breitling . Kübler.

IrM!
Ich litt seit 1 Jahre fortwährend an

furchtbaren nervösen Kopfschmerzen (Mi¬
gräne ) . bald vorn im Kops , bald oben,
bald in den Schläfen , Schwindel , Ge¬
mütsverstimmung , Gedächtnisschwäche,
Ohrensausen , Blutandrang zum Kopf,
Drücken u . Würgen im Magen u . be¬
ständigem Brechreiz u . konnte bisher
nirgends Hilfe finden , bis ich mich endlich
infolge einer Danksagung , welche ich in
der Zeitung las , an Hm . O . 8 . k ' .
ktossnkksl , Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden , ISünoksn , Bavaria¬
ring 33 , wandte , durch besten vorzügliches

-v

0
L
X

6 MPSI ' _ _
föbk'i'ksiion slleinigss sik-eng gsivaln-t-eZkekieimmss äen ficms:

^oslieferaeit Zr-, öes Kaisers uncl Königs Wilksim II.
am Kabkkaussm am îsäsrl-ksiki.

-

destor LitterlilLör!
- 0 >>« «Leo-< tSLL »SS«

-Ue» 1SSS. Lon-ion ISSL
ISS». v »dü -«, Lh>o-«o rSSS.
röS7 . 1SSS.

^tkona asss . Fr «« » es/a . 1S/S.

dkn verlange in llelleaksss-Leschäften,
»« laurrml», V»fv'a eie . Lurhfvoklieki:

. Svcki«- 1S/S äs«tdo«,>» e 1SS0.
. rssi.

18»^. 18ÜZ.
OUc»«ta rSÜZ/S» LSiorSSS.

es»/ . Leu««! 1888. cs-ea-o 18SZ.

viulei 'berii -öoollöLLillp^

bestehend aus 3 ineinandergehenden
Zimmern hat sofort oder auf 1. April
zu vermieten

Lina Lorch,
Bahnhofstraße.

Ebendaselbst ist ein möbliertes , heizbares

Zimmer
vor der Glasrhüre zu vermieten.

Plüß-Staufer -Kilt
in Küsten und Gläsern

mehrfach mit Gold - und Silber¬
medaillen prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde - und Klebcmsttel
rühmlichst bekannt , somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände , empfehlen:

Calw:  Oouis Ssisssr.
Liebenzell:  Quslsv Veil.

» Di-
M Merkesten SZ
Brnstbonbons sind und bleiben
entschieden

Eü ? l ^ llll 6 allein echte

Spitzwegerich-
Brustbonbons

in Paketen ä, 10 , 20 und 40 --Z, Carl
Nill 's Brustsaft in FlaschenL 50
und 100 Beste Hausmittel bei
jedem Hustm , Heiserkeit , Katarrh
u . s. w . Nur echt zu haben bei

Carl Schnauffer,  Cond , beim
Nößle , Calw;

G . Pfeiffer , Calw;
H . Ade , Altheugstett;
I . G . Gulde,  Deckenpfronn;
Frau Marg . Küster er  Wwe .,

Unterreichenbach;
G . Pfeiffer , Gültlinge « ;
L . Weiß, Stammheim b. Calw.

Wer liebt nicht?
eine zart «, weiß « Kaut und einen rostgeu,

jugeudsrtsche » Hetutt
Gebrauchen Sie daher nur : Aadeveuker

Likenmilch-Seife
van btrgmim » ä: ckô .

vorzüglich gegen Sammersprosse « sowie
woäktvLtig und verschöuerud auf die Kaut
wirkend ; L St . 50 H bei Laut » Netzer
in Lalw , Apoth . W - Hk in Liebenrett,

Telephon Str . S. Druck und Verlag der Sl. Orlschlägrr ' scheu  Buchdruckeres . Berantwortlich - Paul Adolff  in Ealw . H« z» 2 Beilagen.



Ealmer KimeiilW.
Samstag Beilage ;u Ur . S. 21. Januar 1899.

e rr . Nachdruck»»bot,».

Heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung.)
Erst auf der Treppe ließ Frau van der Huylen einfließen, daß ihr Bruder

gekommen sei; wohl merkte sie, wie Gertrud verstohlen die Hand auf das Herz
preßte, wie ihr Blick selig lächelnd gen Himmel flog, aber sie bewahrte ihre
Diplomatie und zog ihre Begleiterin nur eilig mit sich fort.

Am Eingänge des RegierungsgebäudcS, in welchem der Bazar abgehalten
wurde, stand eine hohe Männergestalt in den Mantel gehüllt; beim Näherkommen
der Damen trat Lothar, denn er war es, wortlos herbei und ergriff die Hände
der Geliebten, die sie ihm, am ganzen Körper zitternd, überließ.

Nora schritt nach einem scheinbar unbefangenen: „Ach, Bruder Lothar,
da bist Du ja !" voran und ließ dem jungen Paare Zeit, sich zu fasten; drin
im Saale war es ihnen denn auch gelungen, und sie schritten, stumm allerdings
vor Bewegung, aber sonst unauffällig neben einander her.

Die schöne, junge Senatorin ein gefeiertes Lieblingskind der ganzen Ge¬
sellschaft, ward sogleich von allen Seiten umringt, angesprochen, angerufen und
hatte nur fortwährend zu thun, all diese Worte zu erwidern; freilich war es
ihren guten Augen nicht entgangen, daß dort hinten an der Würfelbude Haupt¬
mann von Biebersteins Gestalt auftauchte und sein flammender Blick auch sie
bemerkte. So war er wieder zurück! Die junge Frau fühlte wie sich ein Alp
auf ihre Brust legte, die letzten beiden Monate, wo der elegante Offizier zu einem
Kommando nach Wesel berufen gewesen, erschienen ihr unglaublich rasch ver¬
gangen, jetzt kehrte die alte Angst vor seiner Aufdringlichkeit, und Albrechts
schrecklicher Eifersucht zurück in ihr Gemüt?

O, wenn ihr Gatte doch hier wäre, wenn sie an seinem Arm flüchten
könnte, denn Lothar war zu sehr mit Gertrud beschäftigt, um für sie ein Schutz
zu sein.

So suchte sie denn hastig die verschiedensten, ihr völlig gleichgültigen Be¬
kannten auf, betrachtete die Sachen an den verschiedenen Tischen und begann
überall lebhafte Unterhaltungen, nur mit dem einen heißen Wunsch in der Seele:
„Wäre doch Albrecht hier."

Lothar und seine Begleiterin suchten wiederum die leersten Tische im Saale
auf, um ein ungestörtes Wort miteinander reden zu können; ihre Herzen waren
so voll, sie sahen niemand als nur sich allein.

„Und Sie haben wirklich mitunter an mich gedacht, Fräulein Gertrud?"
frug Trahlow leise, während er einen Kupferstich in die Höhe hob, scheinbar, um
ihn bester betrachten zu können.

„Ja, " hauchte sie befangen, „sehr — oft — besonders am Abend —"
„Werden Sie mir glauben, wenn ich Ihnen sage, daß ich Sie selbst im

Traume so lebhaft vor mir sah wie eben jetzt?"
„Oh Herr von Trahlow —"
„Gertqed, daß ich Sie liebe, müssen Sie längst misten, schon vor meiner

Abreise las ich in Ihren Augen, daß auch ich Ihnen nicht gleichgültig sei — oder
hätte ich mich getäuscht?"

Das junge Mädchen beugte sich tiefer über das Blatt in ihrer Hand,
dunkle Glut färbte ihr Gesichtchen, aber sie antwortete nicht, nur der Atem kam
unruhig aus ihrer Brust.

„Gertrud, Sie haben kein Wort — keinen Blick für mich?"
Sie kämpfte noch einen Augenblick, dann schaute sie zu ihm auf, wortlos

zwar, aber voll inniger Liebe — und es genügte ihm! Leidenschaftlich preßte er
die kleine Hand in die seinige, dann trat er einen Schritt zurück, um anderen
Personen Platz zu machen.

„Ach lieber Trahlow, finde ich Sie hier ; Wie freue ich mich, bin erst
gestern Abend von meinem Kommando zurückgekehrt und habe noch nicht die
nötigen Besuche machen können. Aber es freute mich, daß ich die alten Be¬
kannten wohl auf treffe. Ihre Frau Schwester ist auch hier?"

„Ja , Herr von Bieberstein. Ich bin auch erst gestern von einem Kommis¬
sorium wieder gekommen, welches mich längere Zeit in der Residenz fest hielt."

„Ei, sehen Sie , so wird wohl die feste Stellung bald hintendrein kommen."
»Ich hoffe es, Herr Hauptmann!"
Gertrud Winkler war langsam weiter geschritten bis zu Nora, welche in

nervöser Unruhe ihren Arm ergriff und ihr zuraunte: „Haben Sie genug ge¬
sehen, Kleine, ich möchte nach Hause gehen, denn mein Mann kommt doch nicht."

Sie waren glücklich bis an den Ausweg gelangt, Lothar holte sie ein,
aber da plötzlich stand auch Hauptmann von Bieberstein vor den Damen und
rief, sich verbeugend: „Meine gnädige Frau ! Wie freue ich mich, Sie nun
doch noch begrüßen zu können, ich glaubte schon, es werde mir nicht mehr
gelingen."

Frau van der Huylen schien wie versteinert in Unnahbarkeit, sie neigte
kühl das schöne Haupt und sagte ruhig : „Ich sah Sie allerdings schon vorhin
im Saale und war erstaunt, daß Ihr Kommando bereits abgelaufen sei; es
können doch unmöglich so lange Wochen sein, seit ich Sie zuletzt sah. Mir ist
die Zeit sehr rasch vorübergangen."

Er lächelte sarkastisch und ging ruhig an ihrer Seite, als Gertrud und
Lothar etwas zurück blieben:

„Gnädige Frau weshalb strafen Sie mich so grausam, indem Sie inir
sagen. Sie hätten mich nie vermißt."

„ES ist die Wahrheit, Herr von Bieberstein. Ferner stehende Bekannte
vermißt man nicht oft im Strudel der Welt."

„Und gehöre ich denn zu den „ferner stehenden Bekannten," gnädige Frau?
Ich denke, es gab eine Zeit, wo wir beide anders fühlten."

„Lasten Sie die Vergangenheit ruhen, Herr von Bieberstein," unterbrach
die junge Frau ihn schroff, „sie ist für mich völlig tot und wird nicht mehr auf¬
leben, das können Sie versichert sein."

„Nora, wenn Sie wüßten, daß Ihre Worte meine Seele wie Geißelhiebeverwunden—"
„Herr Hauptmann, muß ich Ihnen denn immer wieder die Stellung mar¬

kieren, die Sie einer verheirateten Frau gegenüber einzunehmen haben?"
„Meine gnädige Frau, Sie haben zu befehlen," erwiderte er spöttisch,

„freilich bewundere ich die konsequente Selbstbeherrschung, womit Sie die Maske
einer — liebenden Gattin festhalten, denn ich weiß durch ihre Frau Mutter, —
daß Ihr Herz anders denkt, als der Mund spricht."

„Meine Mutter? Großer Gott, Herr Hauptmann, was wollen Sie damit
sagen?"

Nora war tief erblaßt, sie zitterte wie Espenlaub und bemerkte nicht, daß
ihr eine hohe, dunkle Gestalt entgegen kam; als plötzlich ihres Gatten ernst«
Stimme ihr Ohr traf, entrang sich ihrer Brust ein halb schluchzender Ausruf
und sie streckte ihm beide Arme entgegen.

„Wie gut, Albrecht, daß Du kommst," rief sie tonlos, „ich habe Dich schon
lange erwartet."

(Fortsetzung folgt.)

Vrlvat-Auzrigrn.
Hirsau.

Ein größeres Quantum aufgespal¬
tenes, aut getrocknetes

Prügel und
WetkeuHokz

hat im Auftrag sofort zu verkaufen
Forstwart Ambacher.

Eine freundliche

Ivrhnuiig
ist bis 1. April zu vermieten. Näheres
im Compt. d. Bl.

Simmozheim.
Suche auf Lichtmeß oder später ein

ordentliches

Mädchen
das in der Feldarbeit bewandert ist und
einen jüngeren

Ziegelknecht
aufs Frühjahr.

k . lülüllsi »,
Ziegler.

Arbeiten,
Vorlagen,

Holz, Utensilien
am billigsten bei

K.8M1srL6vM
3 lllarktstiltt « 3.

Man verlange Laubsäge-, Kerb-
schnitt- oder Brandmal-Preisliste.

Ein kleines

Logis
hat zu vermieten

G Großinan »»,
Schuhmacher.

Wohnung gesucht.
Eine freundliche Wohnung mit 3 bis

4 Zimmern und allen sonstigen Erfor¬
dernissen wird auf 1. April, womöglich
in der Nähe der Deckenfabrik, zu mieten

' . Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Calw.

Schreiner-Gesuch.
Ein tüchtiger, solider Schreiner findet

dauernde Arbeit bei
I . Eisenmann,

Schreiner.

Osutsolisi'

keirtlird empfohlen.
«/1b 'I. .«2.- 2',-—g.- rc.»

Lin baden bei
> Lostendaäer , Louäitor in >
16alrv ; k . Vvll in 1,1«den-D

roh und gebrannt,
letzteren schon per Pfund 1

bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

Dchk' J -de Woche wird frisch gebrannt.

Innigen Dank.
In Folge meiner langjährigen, qual¬

vollen Magenbeschwerden, wie Uebelkeit,
Vollsein, Blähungen, Ausstößen, Kopfweh,
Erbrechen rc., wurde ich blutarm und nerven¬
leidend,hatte Angstgefühle,Schwindel,konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen. Kein
Mittel wollte helfen, der Arzt sagte, es sei
schlecht um mich bestellt. — Dem 14tägigeii
Gebrauch(täglich1 Flasche) des altberühm¬
ten Lamscheider Slahkvruuuerr, Merwak-
tun» der tzmma-Keikquelke zu Aoppard
a. AS., verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung. Von Stund' an verloren
sich die Beschwerden. Appetit, Schlaf und
Kräfte kehrten wieder. Nun ein froher,
gesunder, dankbarer Mensch, empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe auf Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

tzark Kapek, Polizei-Inspektora. D.
in KSk« a. Rh.
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Kdrutur -AuDrrkMf.
Die von unserem Vorgänger übernommenen Warenvorräte als:

Tuch , Virekrkiii, P «rletststsffe , Danrenkleiderstssfe,
Vefstzstoffr,

sehivarze und fuvvige Seidenstrffe , Sniuinte ete .,
LussleuerrrMel , -» «

als:

Keinen, KaMetnen , Kandlücher, weiße und farbige Damaße,
Gardine«, Kemdenlnch, Taschentücher, Drell, Aettvarchente,

Kölsch, Aettfeder« etc.
werden infolge überaus günstiger Uetrernahrne zu iIEMT ' 8p « ttt »UUKvi » abgegeben und
ist daher unserer verehrten Kundschaft  Gelegenheit geboten, ihren Bedarf in obigen Artikeln in sehr vorteil¬
hafter Weife zu decken.

Hochachtungsvoll

V . » vllkvl AlLvdl.
Inh «Er 8 » Iv.

Marktplatz 15 und Blumenstraße 9.

llie beste Wivbse ist un6 bleibt

nion
vornruts Lrauss -OIinL.

in blau - weiLLLN Dosen unü

6is weltberllkmte, peeisgekci-önts

MsL ln rllm slllsediWZM KssMklm.

> Loliaoklsln LS , IO u. 20 ffg.

Anker-Pmn -Expeller.
S « t dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er-

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen «Mtungcil,
Rü -kenschmerzen, « o- f- uud Zahnweh usw. als schmerzsttLnd- Ernrelbung
angewendet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher da» unbedingte

! Veittauen jedes Kranken. —
theken zu dem billigen Preises

EinkaufBeim achte man auf

Es sei hier auch noch auf
Magenleidenden sehr beliebt
aufmerksam gemacht. Die
Erfolg angewendet bei schwacher

Vorrätig in den meisten Apo-
I von 50 Pf.u.1M.die Flasche.
I die Fabrikmarke „Anker".

die in kurzer Zeit besonders bei
gewordene Anker-Kongo-Esseiiz
Kongo-Essenz wird mit bestem
Verdauung , bei trägem Stuhl¬

gang und daraus entstehendenBeschwerden. Preis 50 Pf . und 1M . die Flas
vorrätig in den meisten Apotheken. A. Ad . Richter sd Eie ., Rudolstadt.

Die beste XLnäerseLke,
Lusssrst milä und ivodltduenä kür jeäs
empüuLUcbs Laut , ist undsäinxt Lsrx
murms

vorrüxUed kür rarteu , rvsisssu Deint,
L 8t. 30 kkx. bei Louis Ssisssr.

Ein kräftiger junger Mensch findet eine

Kehrstelle
sofort oder auf 1. Mai bei

I . Schneider,
Küfer und Kübler.

Teinach.

2 möblierte Zimmer Lehrling gesucht.
werden von einem soliden Herrnm
womöglich zentraler Lage der Stadt
sofort oder bis 1. Februar zu mieten
gesucht. Offerte an L. Baral , Bier-
gasse 149.

Nach der Confirmation kann«in gut¬
erzogener, kräftige« Junge ein Lehrstelle
finden bei

A. Walz.
Gypsermeister.

Sb L « Iirrkie » ' MS
in äsu mvistvu 6olooi »1rvur«u-,
Vrosuvu- unä 8s1k«n-8uuä1uuA«n.

Vr . HlOMP80L ' 8

86 ikMpu1v6r
ok' l ' kioi ^ psott 's

Zcisscii - k'vi .vcK.
lst Las best« uuä Im Ssbrauod

billixst « und dsquvwst«IVusvllmiltvI
ävr

klsn sollt « osnsu auk äsu
,,vr . ll'llompson"

mtä äis SobutLmurLs„Lokäivsn " .
Hisäerlaxeu iu 0 alv : L. Vrsiss;

II. k'suettsl lVrv«.; L. Lauksr ; äotts.
Liuäsrsr ; ä. 6. Äs ^sr's diaod/. ; ä.
k. Ovsterlsu ; 8 . kksikksr(vormals
8ebautlsr ; 6arl 8attmauus Vîrvs. ;
L'rioär V̂aeksnttuttt.

k
6601 *0 8oku8toi-,
»Li'knsvUi'ellsn 1. 8. Lsr. 134
Veststrssss , veraevä . unt.
I^netro. seürs kocLeleLaur.
Vonvor't-rkskllLi'monlk»« ür
nur krims - HusILlLt.

10 LI . 3 eodts Rsx . 50 Stimm . ^ 5,60. M
10 3 .. 70 .. 7,80. ^
10 ,, E „ ,, 30 „ 3,50.
21 „ 3 ,» », 100 », ,, 13,00.
31 , . 4 .. .. 108 ». 14,00.
SokuIvu .Vsrpav^ lmx umsonst . korto «rtr ».
frsislislo Udsk' »smmlllob» WusILInslrinvenlS
xratis mrä trsnoo . Kvlllls övstlsnung.

Soe ben wieder ei ngetroffen:
zum Würze«
der Suppen,

— wenige Tropfen genügen. —
»illllonvn.

Unterzeichneter giebt
ab einen schönen schwar¬
zen, °/« Jahr alten

Spitzer,
Rüde, treuer Begleiter, sehr wachsam,
kinderfromm und folgsam; gut dressiert.
Preis Mk. 15.—

Adam Wohlgemuth,
Zwinger.

Solls Keiner je vergessen
Wenn er wird krank und matt,
HuudSfleifch und-Schmalz zu essen
LI1 vingtsr weiß' wer hat.

Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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